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noch nie hat die Offenbarung reinſter helligg szu muß fagennicht wen ihr ſagt es iſt mit dem Gelde aum ausz n emen ſo tiefen Eindruck auf mich gemacht als bei
kommen, nein well er nicht wie er ſo gerne möchte ſagen
kann hler liebes Kind nimm Du ſollſt haben was Du
brauchſt ich geb s Dir ſa ſo gerne Sucht zu ſparen an
allen Ecken und Enden ſetzt Euren Stolz darein mit dem
auszukommen was Euch für den Haushalt zur Verfügung
geſtellt werden lann Seid fröhlich und heiter und arbeits
freudig in der frohen Zuverſicht es kommen wieder
beſſere Zelten Hinweg mit dem Klagen über das was wir
nicht haben können was wir nicht imſtande ſind uns zu
leiſten hervor mit den 1000 kleinen Freuden des Ledens
die nichts loſten die nichts bedingen als ein offenes Auge
für alles Schöne und Gute und ein zufriedenes Gemüt

Aber nicht Streit liebe Freundinnen ſondern ein noch
feſteres Verketten mit den Jntere ſen unſeres Mannes ein
kameradſchaſtliches Mittragen an den Bürden der ſchweren
Zeit Das liebe Leldensgeſährtinnen ſei unſer Rejzept
aber verralel s nicht Euren Männern

Arthur Kikiſch Jubiläum in
Leipzig

Von
Shegfried Burchardt

Rachdruck verboten

Am 1 Ortober konnte Arthur Rikiſch guf eine 25jährige
Tätigkeit als Kapellmeiſter des Leipziger Gewandhauſes
zurückblicen Wohl ſelten hat die muſikaliſche Welt mit
ſo herzlicher Freude und Aufrichtigkeit an einem derartigen
Ereignis teilgenonmen Beweiſe höchſter Ehrungen und
Anerkennungen wurden dem Jubilar in reichem Maße zu
teil Das Gewandhaus und vor allem die Stadt Leipzig
würdigten dieſen Tag durch Feierlichkeiten von ſolcher Schön
deit daß jeder dem es vergönnt war ſie mit zu erleben
s als einen Gnadenbeweis anſehen könnte

Den offiziellen Teil bildete ein würdiger flir alle Teil
nehmer unvergeßlicher Feſtaktus vormittags 11 Uhr in der
Wandelhalle des Gewandhauſes Es waren etwa 100 Herren
und Damen vornehmlich aus Künſtler und Gelehrten
kreiſen vom Rate der Stadt Leipzig dazu geladen Hier
nahmen nun die berufenen Vertreter der Stadt des Gewand
hauſes des Theaters der Künſtlerverbände im Reiche uſw
Gelegenheit die hohen Verdienſte des Jubilars zu würdigen
ihm für ſeine treue von großen Erfolg getragene Tätig
keit für das künſtleriſche Wohl des Gewandhauſes zu danken
und für das fernere Leben und Wirken die innigſten Segens
wünſche auszuſprechen Als äußeres Zeichen ſeiner Ver
ehrung überreichte die Leitung des Gewandhauſes ſeinem
Meiſter eine künſtleriſche Denkſchrift verfaßt von Stanis
lav Straznicki Die Geſchichte der Gewandhauskonzerte von
1895 1920 Herr Geh Rat Göhring enthüllte im Auf
trage der Direktion die von Hugo Lederer geſchaffene
Nikiſch Büſte die durch ihre Aehnlichkeit und Schönheit
allgemeine Bewunderung erregte Das aus weißem Marmor
gefertigte Meiſterwerk wird fortan als Zierde des Feſtraumes
ienen Den Gipfel der Ehrungen bildete die Ernennung

des Jubilars zum Ehrendoktor der Philoſophie
die der Univerfitäteprofeſſor Geh Hofrat Dr Bethge be
banntgab

Ceh Rat Prof Dr Arthur RNikiſch dankte in kurzen
tiefempfundenen Worten für die unerwartet reichen und
hohen Anerkennungen Tiefbewegt legte er das Gelübde ab
auch fernerhin mit allen Kräften reſtlos tätig zu ſein für
die Kunßt zum Wohle des Gewandhauſes zur Ehre
Leipzigs zur r der Zuhörer und zum Ruhme der guten
deutſchen Muſik Der Choral Lobet den Herrn geblaſen
von dem Waldhornquartett des Gewandhausorcheſters gab
der einſtündigen Feier einen würdigen Abſchluß

Am Abend veranſtaltete das Gewandhaus ein öffentliches
Feſtkonzert Was da geboten wurde waren alles Lieblings
werke des Jnbilars Beethoven Ouvertüre Nr 3 zu Leo
nore Brahmé Sinfonie Nr 1 Moll dann die Schu
bertſche Un vollendete Moll endlich Wagners Tannhäuſer
Ouvertüre alſo ein ganz auserleſenes Programm nur deut
ſcher Muſik was dazu beitrug die Feierſtimmung aufs
höchſte zu erhöhen Ein Wort über die Ausführung zu ſagen
erübrigt fich wohl die Meiſterleiſtungen des Gewandhaus
orchſters ſind allzu bekannt Mit doppelter Freude und Hin
gabe gab diesmal jeder das Köſtlichſte ſeines Könnens Jch

ſter Kunder Feier Es ſchien anderen auch ſo ergangen zu ſein denn
die Begeiſterung der wohl in die Tauſende zählenden Menge
kannte keine Grenzen Der mit Recht ſo Gefeierte hielt
endlich eine tiefbewegte Anſprache in welcher er allen ſeinen
treuen Helfern aus Herzensgrund dankkte dabei in erſter
Linie natürlich ſeinem Orcheſter das er nun ein volles
Vierteljahrhundert mit heiliger Hand von Sieg zu Sieg
geführt hat Seine Wünſche für das künſtleriſche Wohl des
Hauſes gipfelten dann darin daß er ſich unterſtützt wiſſen
möchte in dem Kampfe gegen zeitgemäße Fährniſſe die das
Fortbeſtehen des alken ehrwürdigen Jnſtitutes bedrohen

So ging der große hiſtoriſche Tag des Leipziger Gewand
hauſes zu Ende mit einer Weihe wie ſie nicht ſchöner ge
dacht werden kann Es wäre durchaus kein Fehler geweſen
wenn ein Wilſon ein Clemenceau oder ein Lloyd George
hätten dabei ſein können

Als der Jubilar mit mir den Tempel kurz vor Beginn
betrat kam ein einfach gekleideter Mann auf ihn zu und
begrüßte ihn mit den Worten Jch bin ein Bulgare
meine ganze Nation achtet die deutſche Kunſt der Ruhm
des Leipziger Gewandhanſes lebt auch bei uns Nehmen Sie
bitte zum Zeichen der Verehrung das was Jhnen ein bul
gariſcher Uhrmacher zum Andenken angefertigt hat Da
bel nötigte er Nikiſch eine prachtvolle Brillantnadel auf
Entblößten Hauptes mit Tränen in den Augen dankte der
gerlhrte Meiſter dem Braven und ließ ihn in den Konzert
ſaal führen

Dieſe Szene ſpricht wohl für ſich felbſt

Literatur
Knud Rasmnußen Neue Menſchen Jn neuer Bearbeitunz

herausgegeben von Carl Seellg E P Tal Co Ver
lag Lelpzig Wien Zürich

Wie ein großer homeriſcher Geſang wie eine Rhapſodie
von den Anfängen des Menſchentums lieſt ſich dieſes Buch
Kunud Rasmußen ſelbſt Sohn einer Eskimomutter leote
als Forſcher Jahre unter den Polarvölkern und brachte Auf
zeichnungen heim in denen Wiſſenſchaft und Dichtung ſich ver
einen Carl Seeligs neue Bearbeitung lenkt vor allen auf das
rein Dichteriſche Nun wirken die Berichte vom Leben und
Erleben des weißen Cindringlings unter den Nachbarn des
Nordpols von ihrem gewaltigen und unendlich rührenden
Fühlen und Denken wie Strophen eines Helden edſchtes aus
der Urzeit und Völkerwanderung wir werden zu alemſos mit
lebenden Zuſchauern bei Begrüßung Einswerden und Ent
fremdung der beiden Raſſen und erkennen init Erſchrecen wie
das Giſt des Abendlandes auch dieſes reine Volk faſt unter
gangsreif macht und verwirrt bis es ſich wieder in der Natur
findet

Peter Schlemihls wunderfame Geſchichte mitgeteilt von
Adallert v Chamiſſo Mit neun Vollbilbern von George
Cruikshank Herausgegeben von Arthur Schurig
Dresden 1920 Lehmannſche Verlagsbuchhandlung

Seit langem iſt in Deutſchland vielfach der Peter Schle
mihl das erſte Buch das die Seele der Knaben und Mäd
chen bewegt Wie man immer wieder zur erſten Liebe
zurückkehrt ſo pflegt man auch dieſer ſeltſamen Geſchichte
treu zu bleiben Die Mär vom Mann ohne Schatten er
innert Tauſende an die Jugend die noch frei war von den
Kämpfen des Alltags und in der die Phantaſie noch ohne
Ketten im Zauberland weilen durfte Ein Buch der Jugend
ein Buch des Volkes Es verdient einen Ehrenplatz und ein
würdiges Gewand muß Selbſtverſtändlichkeit ſein Die neue
vorliegende Ausgabe iſt beſonders reizvoll Sie iſt keines
wegs prunkbeladen oder großſpurig Der Peter Schlemihl
in der Ausgabe von Schurig iſt ein beſcheidenes Büchlein
das die Zeit ſeines Entſtehens nicht verleugnet Wie Schurig
für das Bändchen die erſte Urhandſchrift verwendet ſo
greift auch der Verleger wieder zurück auf die Form de man
zur Zeit Chamiſſos Büchern zu geben pflegte Solider
Druck aber einfaches Papier Dem Text paſſen ſich die
neun altertümlichen Bilder des George Cruikshank an Das
hiſtoriſche Gepräge der ganzen Ausgabe macht fie liebenswert
Es iſt ſo recht ein Buch für Freunde der ehrwürdigen Uebe

lieferung FZu periehen durch die
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Ueber die Via Cavallini hinauf führt der Weg auf den
entzückenden Caſtagnole den Garten Palanzas Das Leben
ſpielt ſich unten an den Seeſtraßen ab auf dem Caſtagnole
iſt eine köſtliche Ruhe in paradieſiſche Schönheit eingébettet

Hier oben liegt die Villa Corde ia Sie gehört zu den
ſchönſten Villen des Hügels und wird von vornehmen Gäſten
Sevorzugt Vor Jahren hatte ſie einen aſonderen Ruf als
Abſteigequartier dAnnunzios und der Dule Das war zu
der Zeit als die Duſe ihren ganzen Einfluß ihre geniale
Kunſt und ungezählte Freundſchaſtsopfer darangeſezt hatte
dAnnunzio zu Ruhm und Anſehen und nicht zuletzt zu
Einnahmen zu verhelſen Ruhm Anſehen und Einnahmen
ſind ihm denn auch weit über Verdienſt geworden er hat aber
für die Duſe nicht einmal den ſelbſtverſtändlichen Dank der
Treue übrig gehabt er hat ſie ſchmählich verraten und als
er ſchulden und ſchandenhalber nach Frankreich hatte flüch
ten müſſen war auch die Duſe nicht mehr nach dem geliebten
Pallanza gekommen
Trotz der Hochſaiſon war die Villa nur ſchwach beſucht

Ein Profeſſor aus Belgien eine hwediſche Fan i ie ein deut
ſicher Barvn dex ſeine ſunge kränelnde Frau hierher beg
tet hatte das waren die Gäſte Dann freilich war noch
ein Gaſt von beſonderer Art da Mrs Schoemaker eine Mil
liardärin aus Chicago Mrs Schoemaker hatter nur ein
Mädchen zur perſönlichen Bedienung mitzebracht und dann
war noch eine junge Dame die man im Hauſe bald als gute
Pianiſtin kennen lernte ſtändig um ſie Für dieſe wenigen
Perſonen hatte die Deutſch Amerikanerin aber nicht we izer
als acht Zimmer gemietet faſt die Hälfte aller verfügbaren
Räume im Haufe Mrs Schoemaker war für ihre Perſon
äußerſt bedſrfniskos allein ſie war auch beinahe menſchen
ſchen und wollte jo wenig als nur irgend möglich mit anderen
in Berührung kommen So hatte ſie eben auch die angren
enden Zimmer und die darüber legenden Räume gem eetoweit z der allgemeinen Benutzung überhaupt zugänglich

varen
Auch in diefer vornehmen Umgebung wurde Mrs Schoe

naker wie eine Merkwürdigkeit angeſtaunt Jhres Reihtums
egen der nun doch einmal ein beſonderes Anſehen gewährt

und ſelbſt einfache Menſchen auf die Höhe der Auserwählten
hinaufhebt vor allem aber darum weil ſie perſönlich von
chrem Reichtum faſt gar keinen Gebrauch machte und mit
allem Ueberſlhuß ſich anſcheinend nicht einmal ein wentg Freude

ins Leben tragen konnte
Der Befttzer der Villa tat ſich ein weriz wichtig mit ſei

nem koſtbaren Gaſte aus Amerika und er wußte jedem zu er
zählen die reiche Dame ſe eigent i h eine Deutſche Sie fei
früher ſelbſt eine gefelerte Planiſtin geweſen ehe ſie den rei
chen Mr Schoemgker geheiratet habe es ſei übrigens eine
richtige Liebesheira geweſen Seit ein paar Jahren das
heißt ſeit dem Tode des Mr Schoenaker habe ſie keine Taſte
mehr angerührt Vielleicht würde ſie heute nicht mehr ganz
ſo ſtrenge wie im Anfang an dieſer Enthaltſamlelt feſthalten
allein nun habe fie gichtige Hände und könne niht mehr ſpie
len Daftr hade ſie nun die junge Planiſtin engagiert die
Firklich eine iachtige Künſtle in ſei und dem Verlangen ihrer
Herrin nach guter Muſik genügen könne

Hier in der Villa Cornellig nun Latten auch Guſtl und
Franz ſich häuslich eingerichtet und auch ſie lebten ſtill und

abgeſchloſſen allein für ſich Mit den übrigen Gäſten die
faſt unſichthare und unnahbare Mrs Schoemaker ausgenom
men tauſchte man Grüße und kleine Höflichlelten die zu
nichts verpflichten und den Freunden die Möglichkekt lie
ßen ganz nach ihrem Gepſallen zu leben

Auch ſie hatten anfangs übergenug damit zu tun gehabkt
das erſte Entzücken über die wundervolle Natur zu überwinden
und dann in geruhigem Genießen ſich ein ugewöhnen Aber
nur Guſtl brachte es fertig das Nervenbad der feinen Stille
der linden Lüfte und der tiefen behaglichen Ruhe in ſchlaffer
Untätigkeit auf ſich wirken zu laſſen Franz fühlte ſih von
all der Schönheit ringsum ſtark angeregt und er arbeltete bald
mit einem Eiſer der ihn ſtürmiſch vorwärts trieb Alles
wirkte hier be ruchtend auf ſeine Jnſpira ion das Treiben im
Hauſe und die Unruhe draußen der Himmel mik ſeinem wun
dervollen Blau der See der wie ein köſtliches Juwel in den
Kranz der Berge eingebettet liegt und endlich die lodende
Schönheit der Jfolabella Es war eine Kraft in ihm tie nicht
zur Ruhe kommen konnte ein Drängen von elementare Ge
walt das ſeiner Seele Flügel gab und ihn über ſich ſelbſt
hinaushob

Nun ſchoſſen alle die Keime üppig auf die er ſo lange in
ſich getragen Die Bruchſtücke ſeiner ſinfor ichen Dichtung
die abgeriſſenen und nur flüchtig notierten Gedanken das
reckte und dehnte ſich und ſchob ſich zum Ganzen zuſammen
zu einem Ganzen von hinreißender Kraft und Größe die den
Schöpfer ſelbſt erſchauern ließ Und was er daheim aus ſei
ner künrmerlichen Enge hatte geſtalten wollen

Und der Mai und die Maid und der Wo
und der Gral

Und Eott iſt ſelber vieltauſend mal
An alle Straden geſtellt

das wuchs ihn hier aus der blühenden Welt entgegen und
er brauchte ihn nur Stimme zu geben Unter allem Träumen
und Schaffen aber ſtand die Eine um die all ſeine junge la
chende ſieghaſfte Kraft in heißem Sehnen warb und der er
ſein Beſtes zu Füßen legte Phinele Hier aus der Ent er
nung fühlte er erſt ganz was ſie für ſein Leben bedeutete
Um jhretwillen freute ihn der Kedanke an Anerkennung und
Erjolg und froh brachte er ihr jede Schönheit dar die aus
ſeiner Seele erblühte und die ſeine Hand in flüch in hinge
worfene Rotenköpfe bannte Für dich alles alles für dich

In dieſer glücklichen Jelt lernte Guſtl den Freund erſt
ganz erkennen Der leich e Anflug des Görnerhaften der
ſeiner Freundſchaft in Wien doch immer angeßangen ſiel ab
und Guſtl gewöhnte ſich ſchnell daran in ehrlicher froher
Bewunderung zu Franz aufzuſehen Denn Fran war wirk
lich ganz der Gebende geworden Seine frohe Laune das
tiefe Nazurempfinden und die ükerftrömende Fülle der Stim
mungen das alles teilte ſich Guſtl mit und er fühlte wie
wohl ihm das tat und wie er auch ſeeliſch aus aller Bedrückung
befreit wurde Das beſte aber gab Franz mit dem Anteill an
der Arbeit den er Guſtl gönnte Wenn das Herz ihm über
voll war wenn das Schaffen und Gelingen in die Felerſtun
den hinüberwirkte dann mußte Franz fich ausſprechen dann
erhielt Guſtl Einblick in die Seels des Schaffenden die ihm
köſtlich ſchienen und anfeuernd auf ſeinen eigenen Lebens
willen einwirkten

Und dann die Muſtk Das Fertige bekam Guſtl zuerſt
und allein zu hören So glaubten ſie wenigſtens Franz hatte
ſich einen guten Flügel gemielet und in ſein Zimmer ſchaffen
Jaſſen und in ſtillen Stunden genoſſen die beiden nun was



Franz geſchaffen Sie wußten nicht daß ſie immer Zuhörer
hatten die ſich ſtill drunten im Garten hielten und auf die
Flut der Thne lauſchten bie aus den Fenſtern der ſelbſtver
geſſenen Geniefer hinausſtrömten ſie hatten vor allem le ne
Ahnung davon daß Mers Schoemaker unter den ungebe enen
Zuhörern allgemach die eiſrigſte geworden war Franz horchte
nur in ſich hinein prüfte kri iſch Abſicht und Wirkung und
vergaß dann die Welt um ſich her Und auch Guſtl vergaß
dann die Welt Er ſah und fühlte nur den Einen von dem
er nicht begriſf daß er ſein Freund war und inmer hatte er
die naſſen Augen tie innerer Bewegung wenn Franz aufſtand
und wenn ſie ſich wortlos die Hand gaben

Nun waren ſie ſchon ſeit drei Wochen in Pallanza und
Franz hatte den dritten Satz vollendet den Geſang vom Mai
und der Maſd vom Wald und vom Gral Ein hinreißender

Dithyrambus auf das blühende Leben für den der Flügel gar
richt Farbe genug hergab und der Franz ſelbſt bis zu Tränen
ergriff ab er zum erſten Mal ihn hörte Weder er noch Guſtl
achteten darauf daß leiſe die Tür geöffnet und wieder ge
ſchloſſen wurde und daß Mrs Schoemalker hereintrat Sie
ſieß ſich ſtill auf einen Stuhl bei der Tür nieder und lauſchte
in tiefer Bewegung und mit verhaltenem Atem

Abs Franz geendet hatte blieb er lautlos ſitzen Die
Hände hingen ſchlaff herab und ſeine Augen gingen im Nach
klang des Erlebten verloren in die Weite Auch Guſtl ſaß
wie gebannt keines Wortes und keiner Bewegung fähig und
er trug eine ehrfurchtsvolle Scheu Franz jetzt zu ſtören

Da wurde ein Stuhl geſchoben und beide ſchraken empor
Und ehe Franz noch recht begriſfen hatte war die alte Dame
herangetreten und hatte ihm die wekken entſtellten Hände
entgegengeſtreckt

Er ſtand überraſcht und ein wenig ernüchterk da Das
Gefühl der Störung und Entweihung das ſich regen wollte
ſchwand aber ſofort wieder als er ihr in das in ſtarker Be
wegung belebtes Geſicht ſah über das ſich ein paar Tränen
ftahlen Aber die Ueberraſchung blieb doch er wußte nicht
wie die Frau hereingekommen war und was ſie von ihm
wollte und ſo ſah er hilflos auf die alten Hände die ſie be
harrlich ihm entgegenſtreckte

Alte Hände ich weiß und häßlich dazu Sie ſprach
abgeriſſen und die Worte hörten ſich an als müſſe ſie jedes
einzelne ſich abringen Jſt lange her ſeit ſie ſchön waren
und Schönheit gaben Sollen ſie auch nicht küſſen und noch
weniger drücken ein ganz feines Schalkslächeln huſchte um
den ſtrengen Mund vor allem nicht drücken das vertragen
ſie nicht Aber nehmen und einen Augenblick halten damit
ich etwas vom Leben Jhrer Hände ſpüre und Jhnen danke
Sie haben geſpielt wie ſag ich doch gleih damit Sie mich
verſtehen Ich entſinne mich wie das bei Liſzt war Jch bin
vor langen Jahren ſeine Schülerin geweſen Und wenn er
ſeine Eingebungen ſpielte dann ſpielte er ſo wie Sie es jetzt
getan haben Techniſch anders und viel beſſer er war eben
unübertrefflich und Sie haben doch noch manches zu lernen
Aber das mein ich gar nicht Die Muſik ſelbſt mein ich das

himmelſtürmende und doch ſo frohe Leben das ich da gehört
abe Sagen Sie mir was das iſt und von wem

Franz war ſo überraſcht und durch den Hinweis auf Liſzt
ſo verwirrt daß er nicht gleich zu antworten wußte dafür
aber errötete wie ein ertappter Schuljunge

Guſtl der in frohem Stolze dabei ſtand gab die Antwort
Eine eigene Kompoſition Hier in Pallanza entſtanden und

eben zum erſten Male im Zuſammenhang geſpielt
Da leuchtete es in den Augen der alten Dame auf

Habs mir doch gedacht Jch kenne ſo ziemlich die ganze
viteratur ſoweit ſie Wert hat Manchmal klangs mr wie
Schubert und war doch wieder ganz anders und eigen Aber
wie es da iſt ſo iſt es bedeutend Es paſſiert wir ſelten daß
mich etwas aus dem Gleichgewicht bringt Mein Gott wenn
men ſo viel Schönheit kennen gelernt hat und ſo vielen Mei
ſtern dankbar ſein muß Aber hier konnt ich doch nicht
widerſtehen und Sie mußt ich mir anſehen Und danken
eben Sie mir Jhren Namen ich weiß daß ih noch viel
vor Jhnen hören werde Und dann will ich in meiner Ver
einſamung mich vor mir ſelbſt rühmen und ſagen können Den
haſt Du geiannt als er ein Werdeunder war Und will in
Dankbarkeit an dieſe Stunde denken
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Franz hatte noch immer kein Wort geſprochen Jetzt
griff er mit dem Gefühl tiefen Dankes nach ihren Händen

Sie ſind zu gütig gnädige Frau mehr als die ſchake
Redensart ſtand ihm jetzt nicht zur Verfügung

Nicht drücken rief ſie ſchnell und nun brach der Schakk
vollkommen durch Und ich bin gar keine gifädige Frau
Abgeſehen davon daß ein Künſtler wie Sie ſich die Redens
arten ſparen darf kann man überhaupt gnädig ſein wenn
man Schoemalker heißt und aus Chicago kommt Und dazu
bin ich eine alte einſame Frau die ohne die Tellnahme eines
lieben Menſchen die Laſt eines entſehlichen Reihtums trägt
Jetzt während Sie da ſpielten bin ich einmal wieder ganz
glücklich geweſen Da war ich wieder einmal die Jlona Lach
ner von früher und das iſt viel mehr als nur Mrs Schoe
maker aus Chicago und als ein Gegenſtand der Ausbeutung
überall umlauert zu ſein

Guſtl hatte ſich endlich darauf beſonnen daß man der
Dame einen Stuhl bieten müſſe

Darf ich bitten 7
Danke das Stehen wird mir wirklich ſauer Aber nur

eine Minute noch
Es wurde dann aber doch noch viel läuger Franz mußte

ihr ſein Manuſkript zeigen und den Text erläntern Dann
wollte ſie die eine und andere Stelle noch einmal hören und
Franz war es eine hohe Freude ſich ſo verſtanden zu ſeben

Fortſetzung folgt

Kennbeſucher
Solange die halliſchen Rennen auf den Hafſendorfer

Wieſen gelaufen wurden intereſſierte ſich r ein ganz
kleiner Kreis für ſie Seitdem ſie t werden durch
den Rennverein durch die Verkehrsinſtitute darch die Sport
kreiſe durch die Reklame durch die Behörden ſind ſie ins
Großſtädtiſche gewachſen und erreichen es daß alle Teike
der halliſchen Bevölkerung ſich hier finden die früheren
Reichen die nun arm geworden ſind und es ſchamhaft ver
bergen daß ſie ſich die zehn Mark für den Sattelplatz
mühſelig abſparen die neuen Reichen denen ein Hundert
markſchein dasſelbe iſt was ihnen vor dem Krieg das Mark
ſtück bedeutete die ſoliden Kaufmanngskreiſe die Beamten
die Soldaten die Arbeiter und ſogar die kleipen Agrarier
die früher über die ſchlechten Zeiten jammerten und heute
noch ebenſo jammern nichtsdeſtoweniger äber entt gefüllter
Brieftaſche vor dem Totalſſator ſtehen

Jedes Rennen iſt ein Ereignis für den einen ein ſport
liches für den anderen ein geſellſchaftliches für die meiſten
ein nervenkitzeliges die Rennen ſind ihr Monte Carlo

Da iſt der Herr mit dem Monokel mit koftbarem Feld
ſtecher ausgerüſtet aufs Sorgfältigſte gekleidet der Kava
lier der die geſellſchaftlichen und die ſportkichen Elemente
in ſich vereinigt Er hängt mit ganzem Herzen an der
guten alten Zeit und trotzt mit ganzer Energie der neuen
Er entlockt ſeinem gramdurchfurchten Geſicht ein verbind
liches Lächeln wenn er ſeine Bekannten begrüßt Mit ver
achtendem Blick ignoriert er die modernen Toiletten und
die Reichen die die Hundertmarkſcheine zum Totaliſator
tragen Er macht keinerlei Konzeſſionen an die neue Zeit
nur den Zylinder hat er abgelegt da er befürchtet man
würde ihm ins Geſicht lachen Er iſt allmählich eine ſeltene
Erſcheinung geworden bald gehört er zu den Originaken

Da iſt der Lebemann der Dandy Mit Hiebe nimmt er
ſich der Auswüchſe der Mode an Ex trägt einen grotesken
Rock und einen grotesken Ueberzieher ſpazieren muſtert
die Damentoiletten lacht hält ſich fär unwiderſtehlich und

alles was nicht modern
gekleidet iſt iſt für ihn Pack Hutritt zum Rennplatz
erhält

Da iſt der neue Reiche Er ſcheidet ſich äußerlich in zwei
Spezies Die eine gibt viel Geld für die Kleidung aus und
wirkt komiſch in den eleganten und gutgeſchnittenen Koſtü
men die ſo gar nicht zum Gebaren und Sprechen und zu
den Manieren paſſen Die andere kleidet ſich wie früher
da man noch nicht reich war da man noch als Buchhalter
kleiner Beamter kleiner Ladenbeſitzer ſchwer ſchuften mußte
um ſeine 150 Mark im Monat zu verdienen Der neue
Reiche geniert ſich nicht Er brüllt über drei Tribünenreihen
hinweg Was nur 390 Mark haben Sie geſetzt Nee
mit ſo ner Kleinigkeit fange ich gar nicht an Er rennt und
ſchwitzt Hier iſt er in ſeinem Element Ein anderes Leben
als früher ſagt ar Er begreift niüt daß man von einem
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Verfall Deutſchlands ſpricht Noch komiſcher wirkt feine
Dame die ſich mit Schmuck und Pelzwerk behängt und auf
getakelt iſt wie die Operettenköchin die ſich in die Kleider
der Gnädigen geworfen hat

Da ſind die Wenigen die früher ein gutes Einkommen
hatten und die auch heute ihr gutes Auskommen haben
die Ruhigen Söcheren die ſolide arbeiten die aber der Ex
holung keineswegs aus dem Wege gehen und die behag
lich lächelnd zuſchauen wie die Parvenüs Schieber Buch
macher und Lebemänner ſich um die Tickets raufen Sie
waren früher ſchon einfach gekleidet heute gehen ſie noch
ſchlichter Sie und ihre Damen ſind die erfreulichſten J
ſcheinungen des Rennplatzes

Da find die Ehrgeizigen und Untüchtigen die mit Er
bitterung auf den Schieber ſchimpfen die alles verſucht
haben um in die Gilde der Schieber au zu
werden die aber ſogar für dieſes traurige Geſchäft zu un
tüchtig waren Wo ſie die Möglichkeit eines Erwerbes wit
tern finden ſie ſich ein Mit ſchmutzigem Kragen und aus
gefranſter Hoſe laufen ſie auf dem Rennplatz herum und
ſtieren in Angſt und Qual auf die Tafel die die Quoten
anzeigen wird Sie verlieren ſtets und ſchimpfen und fluchen
Sie entdecken bei jedem Rennen eine Schiebung Schuld an
dem Verluſt iſt einmal der Josckei einmal das ſchlechte
Terrain z der Gaul Es iſt unerhört daß ſie ver

i das Rennen aus dem FF beherrſchen Nein
das nächſtemal werden ſie nicht mehr erſcheinen Leider
machen ſie ihr Verſprechen niemals wahr

Da iſt der keine Mann der ſich ſeine tauſend Mark
im Monat mit ſchwerer Arbeit verdient Auch hier verſchie
dene Spezies Der eine freut ſich der bunten bewegten
Bilder der luſtigen Lauferei der Luft der Ungebundenheit
der Freiheit Dem anderen blickt die Gewinnſucht aus den
Augen Er weiß daß er ſeine Groſchen zuſammenhalten
muß aber er kann ſich nicht beherrſchen und ſetzt trotz
ſeiner Sparſamkeit Gewinnt er dann ſtrahlt er Ein
Feſttag iſt ihm dann der Renntag Aber verliert er ſeine
zehn zwanzig vierzig Mark dann läßt er den Kopf hängen
und jammert und feine Begleiterin muß ſeinen Aerger
auskoſten

Reich und arm Schieber und Solide Elegante Saloppe
dürftig Gekleidete Ueberlegene und Nervöſe Genießer und
Tollpatſche Geriſſene und Naive junge lachende luſtige
Mädchen berechnende Kokotten brave Hausfrauen alles
bunt durcheinander für einige Stunden an nichts anderes
denkend als an die Rennen Martin Feuchtwanger

Her Streik der Housfrauen
Eine kleine Gegenplauderei von

Grete Eichner

Zahlreiche Hausfrauen aus unſerem Leſer
kreis haben zu dem Aufſatz Der Streik
der Hausfrauen von Ernſt Gohlis Vergl
Unterhaltungsbeilage vom 1 Oktober das
Wort ergriffen Von den Zuſchriften geben
wir die folgende vornehm weibliche Er
mahnung von Grete Eichner wider

wir haben es alle geleſen wir Hausfrauen welch plötz
licher Entſchluß uns aus unſerem untröſtlichen Juſtand heraus
helfen ſoll Hausfrauenſtrekkk Mir ſchlug das Herz bis zum
Halſe und annehmen annehmen jubelte es in mir Sofort
malte ſich meine Phantaſie die Praxis dieſes ausgehedten
Planes lebhaft aus Natürlich beginnt der Streik erſt wenn
uns die Streitweranlaſſer das Wirtſchaftsgeld mit dem Seufzer
in die Hand gedrückt haben Diesmal muß es aber unter
allen Umſtänden reichen, und ſtaunend betrachtet er dann
die Gebaren feines Herzens die ganz gegen ihre ſonſtige Ge
wohnheit mit zufriedenem Lächeln verſichert Diesmal reicht s
veſtimmt Liebſter Hört er denn nicht das Herzklopfen
das dieſe Worte begleitet Alſo nun kanns losgehen Der
Streik kann beginnen Fahrkarte gelöſt zu Muttern gefahren
ſich 4 Wochen verwöhnen laſſen und triumphieren über die
Klugheit und Charakterfeſtigkeit der Weiblichkeit die es rer
ſteht ſich nun doch auch einmal durchzuſetzen Mag er der
geſtrenge Herr und Gebieter verzwei eln wenn Dahelm olles
dick mit Staub bedeckt iſt wo er ſonſt ſchon beim leichteſten
Stäubchen mahnend mit dem Finger darüber fährt mag er
fich wundern daß der Inhalt der Butter und Fettbüchſe auch

d die Hähe und wird durch Seufzen und Klagen

unter ſeinen Händen raſch in gähnende Seere rergeht ja
nur noch raſcher denn wir Frauen verſtehen ja nicht ordent
lich zu ſchmieren Ja früher da ſah ein Butterbrot
ganz anders aus, mag er nach 2 Tagen die Kocherei
wütend an den Nagel hängen und die Slülgen Gaſthaus
preiſe zahlen mag er ſich morgens und abends einen Kaffee
kochen ohne Gas oder Kohle zu verbrauchen mag
lich am Schreibtiſch ſitzen und das Bild ſeiner perſchwende
riſchen Hausfrau mit beiden Händen am gequälte Herz
drücen und mit dem zärtlichſten Verſöhnnngsfenfzer aus
rufen Komm wieder Lieb komm wieder meine vortreff
r kehre nur zurück mein tenres Weib in Deiner

irtſchaftskaſſe wartet Dekanm net c hoher m
So weit ſei es dem Ehegatten geſtattet

der Streik aufgefaßt wird aber nur ſoweit m
zu ſagen habe iſt nur für Euch liebe Zeldewgefährtinnen
nur für Euch keinesfalls für die Männer J

Geiſtig ſchaffender Arbeiter und dazu geſtellter
Das klang früher wie ein Vorzug gegen welche kein
feſtes Einkommen hatten aber heute ſcheint dicher Vorzug
ein Faktor der das häusliche Glück zu antergraben droht
Da verzagen die Hausfrauen und eufen and Röhnen und ſind
gewillt die Flinte ins Korn zu werfen er alkuberall Hör
man ich hab s nun aber wirklich bald ſatt Wollen aber wir
Hausfrauen wirklich beweiſen daß wr Tnge qharalterfeſte
Frauen lind die es verſtehen ſich auch eimnglü dunchzuſetzen

Za Wir wollen es wir müſſen es wir aerdan es Vor
allen Dingen einmal Einſicht zeigen men wir und
die Tatſache feſt vor Augen ſtellen Das Gehalt hat x

Von unſerm Mann iſt es kein böſer We
an Liebe wenn er das Wirtſchaſtsgeld v en zu
Monat erhöht Rein er kann es ben beßen Willen
nicht Jhn drücken ſchwere Sorgen im Kampfe s
Er will es wohl verbergen aber wir ſehen es a den Augen
der Liebe Die Sorgenfalten verraken G die r
immer feſter eingraben Müde und kehrt ei
mittags nach Hauſe 1000 Klagen und
ihn neben dem Suppenteller liegt die HKohln Kartoffel
oder gar die Gasrechnung Während der Mahheit wird
bei jedem Biſſen vorgerechnet was das en
gekoſtet hat Und ihr wundert Euch woch wo Euer frühe

unlie
das

ſ

ſo liebevoller Gatte barſch und
er kein anerkennendes Wort für
ihm nicht recht ſchmecken will wenn er alle

lernt wenn er ſchließlich hart ſſt die re ſeines Arbeitszimmers hinter ſich ſchließen zu können r u den ewigen
Klagen zu entgehen Wenn er auf die nhige Forderung
um Erhöhung des Wirtſchaftsgeldes ſich ſeger ſoweit vergißt
ſeine Gattin anzudonnern oder die Türen hinter ſich zuzu
werfen Haben nicht wir alle vor dem Traualtar ge
kniet mit dem Gelöbnis den Mann an unſerer Seite gls
Kameradin in jeder Lebenslage reſtlos zu machen
Nicht nur wenn Roſentage dieſes Gelsburs wen ſelbſterfüllen
nicht nur wenn uns wie einem verwöhn ten Kinde jedweder
Wunſch von dem Manne unſerer Wahl erſ wird vwern
auch wenn bitterernſt die Schwere der Zet am Glide der
Ehe der Häuslichkeit zu rütteln verfucht O erſt recht
Dann laßt uns beweiſen was ſtarke Liebe vermag ob wir
wirklich eine treue Weggenoſſin unferes Mannes ſind Ein
frohes heiteres Geſicht laßt ihn ſehn wenn er müde und
abgeſpannt heimkehrt einen ſauber gedeckken T ein fertiges
Mittageſſen laßt ſeiner warten laßt das Gelachte Jeugnis
davon ablegen daß auch Sparſamkeit es vercht durch Ab
wechſlung das einfachſte Mahl zu würzen nie bei
Tiſche von Haushaltungsſorgen zaubert bei freundliche
Bilder hervor plaudert von den drolligen Einfälien des
Neſthäckchens oder anderen belangloſen Dingen oder iſt s
möglich ſprecht überhaupt nicht viel bei Tiſch das ſcheint
mir noch bekömmlicher für die Abſpannung Sures Eatten
Habt Jhr häusliche Sorgen ſind Haushalkungsfragen unbe
dingt zu beſprechen tut es nach Tiſch aber nicht gereizt nicht
Widerſpruch heraufbeſchwörend ſondern liebevall inner be
denkend er iſt es der für alles auffommen muß was Jhr

verbraucht er iſt es der manchmal verzweleln möchte
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